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Anna - Das
Lodern der Leidenschaft


Nachdem Anna den 21-jährigen besten Freund ihres Sohnes zu ihrem
Lustsklaven erzogen hatte, trifft sie in einem Sexshop auf zwei
weitere Kommilitonen von ihm.

Diese Gelegenheit wird sie sich nicht entgehen lassen und das Feuer
der Leidenschaft wird auflodern.



Der dritte Band über die reife Anna nach:

Anna – Das Entfachen der Leidenschaft

Anna – Das Glühen der Leidenschaft



Besuch im
Sexshop


»Und du warst wirklich noch nie in so einem Laden?«, fragte mich
Tina.

Ich schüttelte den Kopf und schaute etwas unschlüssig auf die
Eingangstür. Darüber prangte in Neon-Leuchtschrift »Susi’s
Sexshop«. Die Fenster waren mit Plakaten von halbnackten Frauen
behangen. Ein Aushang sagte, dass die Videokabinen heute zum halben
Preis angeboten wurden.

Sexshops hatten für mich immer sowas Schmuddeliges gehabt. Etwas,
wo eine feine Dame nicht hinein ging.

Aber seit ich mir mit Mike einen 24 Jahre jüngeren Lover geangelt
hatte, war ich viel offener geworden und hatte mich von Tina
überzeugen lassen, mit ihr in einen Sexshop zu gehen.

»Das Meiste kann man doch online bestellen«, sagte ich.

»Es ist immer besser, sich die Ware vor Ort anzuschauen. Du kannst
versuchen, dir einen 30 Zentimeter Dildo vorzustellen oder du
kannst ihn in die Hand nehmen und so viel besser abschätzen, ob er
in dich hineinpasst.«

»Oder in meinen Sklaven.«

»Oder in deinen Sklaven«, grinste Tina.

Sie hatte sich wieder fesch angezogen. Unter dem roten,
enganliegenden Kleid musste sie eine Korsage tragen, die ihre
Brüste hochhob und ihre Taille verkleinerte. So hatte sie die
perfekte Sanduhr-Figur. Die Haare waren gefärbt, so dass keine
ihrer grauen Strähnen sichtbar war. Die vollen Lippen waren mit
rotem, verführerischem Lippenstift aufgebessert. Wer sie so sah,
würde nicht glauben, dass sie schon über 50 Jahre alt war.

Da fühlte ich mich in meinem engen schwarzen Kleid, das nicht mal
zu den Knien reichte, aber dafür meinen dicken Hintern und meine
großen Brüste betonte, etwas underdressed. Aber Tina hatte auch
ungefähr zehn Jahre Vorsprung, was die sexuelle Erweckung
anbelangte. Seit meinem Ex hatte ich nur Mike gehabt. Und dank
eines Buches von Tina war er jetzt mein williger Lustsklave. Ich
hatte ihn zu einer Sissy gemacht. Selbst in der Uni trug er jetzt
Tangas. Letzte Nacht hatte ich es geschafft, meine ganze Hand in
seinen Hintern zu bekommen. Allein die Erinnerung daran, wie sich
seine Rosette um mein Handgelenk schloss, ließ mich feucht
werden.

»Lass uns reingehen«, sagte ich.

Tina öffnete die Tür. Eine leise Klingel ertönte, die die
Mitarbeiter wohl darauf hinweisen sollte, das gerade jemand
hineinkam. Ich folgte ihr in den Laden.

Er war sehr geräumig. Auf der einen Seite waren sexy Kleider
aufgereiht, auf der gegenüberliegenden Seite gab es eine Vielzahl
an DVDs und an der Wand geradezu waren Dildos, Vibratoren und
andere Sexspielzeuge aller Art aufgereiht. Eine Tür führte tiefer
in den Laden. Über ihr befand sich ein Schild, auf dem
»Videokabinen« geschrieben stand.

Hinter einer Theke stand eine jüngere Frau, die gelangweilt
dreinblickte. Wenn man hier anscheinend jeden Tag arbeitete, dann
ging der Reiz des Verbotenen schnell verloren.

Ich folgte Tina zu den Kleidern. Sie zog gerade ein Lack-Kleid
heraus, das wohl die Uniform einer Krankenschwester nachahmen
sollte.

»Das sieht ja eher wie ein Halloween-Kostüm aus«, sagte ich und
musterte das Kleid.

»Halloween-Kostüme sehen heute eher wie Pornoparodien aus«,
antwortete Tina.

Wo sie Recht hatte, hatte sie Recht. Sie hing das Kleid wieder
zurück und schaute sich weitere Kleider an. Das Thema war hier
eindeutig Lack, Leder und Netze.

Mein Blick blieb an einer Reihe essbarer Unterwäsche hängen. Sie
bestanden aus diesen Liebesperlen.

»Das ist doch etwas zu unhygienisch.«

Tina starrte gerade von einer Latex-Vollmaske auf und lachte.

»Das sind doch eher Gag-Geschenke. Was hältst du hiervon? Für
deinen Sklaven?«

Sie hielt die Maske hoch.

»Ich weiß nicht. Ich mag es, sein Gesicht zu sehen, wenn es sich
vor Lust verzerrt.«

»Auch wieder wahr.«

Sie legte die Maske zurück ins Regal, als die Klingel wieder
ertönte. Ich drehte mich zur Tür um und erstarrte.

Das konnte nicht sein.

Torben und Ali kamen hereinstolziert. Sie waren zwei Kommilitonen
von meinem Tobias und studierten mit ihm zusammen gerade Biologie.
Sie lächelten der jungen Frau hinter der Theke zu, die nur kurz
aufschaute und sich dann wieder ihrem Handy widmete. Dann drehten
die beiden sich in meine Richtung um und blieben wie angewurzelt
stehen.

Ich konnte sehen, wie ihre Gesichter rot anliefen. Sie hatten wohl
nicht damit gerechnet, die Mutter eines Mitstudenten hier zu
treffen.

»Kennst du die Zwei?«, fragte mich Tina leise und schaffte es so,
meine Erstarrung zu lösen.

»Die gehen mit meinem Sohn auf die Uni.«

»Die sind aber süß.«

Ich wollte schon etwas erwidern, als ich die beiden genauer
musterte.

Sie waren tatsächlich süß und hatten mit ihren 21 Jahren die
Pubertät schon hinter sich. Die Pickel, die sie noch letztes Jahr
vor sich hergetragen hatten, waren verschwunden, die Schultern
waren breit. Ali trug einen vollen Bart und beide waren in
derselben Fußballmannschaft – so hatten sie kein Gramm Fett am
Körper, zumindest, was ich so sehen konnte. Wenn ich Mike haben
konnte, warum nicht auch die beiden?

Ein Grinsen breitete sich unwillkürlich auf meinem Gesicht
aus.

Langsam befreiten sich die beiden von ihrer Schockstarre und
wollten sich umdrehen. Sie hatten in den Fluchtmodus
geschaltet.

Ich eilte zu ihnen.
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